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Klassenstufe

Die Schreibwerkstatt wendet sich an Schülerinnen und Schüler ab der 5. bis zur 10. Klassenstufe. 

Sie ist so angelegt, dass keine Voraussetzungen erwartet werden. 

Zeitl. Ablauf

Es findet eine zweitägige Werkstatt an den Schulen (jeweils mit bis zu 6 Schulstunden) statt. 

Die möglichen Termine müssen beim FBK oder direkt abgefragt werden.

Projektkonzeption / Thema

Die Themen ergeben sich aus den einzelnen Schreibaufgaben. 

Lerninhalte/Lernziele

Was bewirken Schreibworkshops? Viele haben Angst vorm Schreiben. Sie fürchten, sich zu blamieren, ihre Texte seien nicht gut genug. Das gilt für Kinder, Jugendliche und Erwachsene gleichermaßen. Wichtig ist es deshalb vor allem, für eine gute Stimmung zu sorgen. In meinen Workshops wird viel gelacht, manchmal natürlich auch geweint. Wenn alles gut geht, entwickelt sich in einer Klasse nach einem Workshop ein besseres Wir-Gefühl, berichten mir Lehrerinnen und Lehrer. 

Gewünschte Vorbereitung des Projektes durch den Lehrer im Unterricht

Eigentlich brauchen wir nur einen Packen Kopierpapier und die Möglichkeit, die Texte in den Computer einzugeben. Wer mag, kann mit der Klasse vorab schon einmal einen Roman von Harald Tondern lesen. Aber nötig ist das nicht.

Erwartungen an die Lehrer während der Projektdurchführung

Schön ist es, wenn der Lehrer positiv gestimmt ist für unser gemeinsames Vorhaben. Er sollte möglichst auch mitschreiben und seine Texte vorlesen. Ich selbst tue das auch, wenn ich nicht gerade einzelnen Schülern helfe, ihre Gedanken zu Papier zu bringen.

Allgemeines:

z. B. Technische Anforderungen / Material
Eigentlich nur das oben schon erwähnte Kopierpapier und vielleicht mal eine Schere und Klebstoff, also nichts, was nicht sowieso in der Schule vorhanden ist.

Beispiel für einen idealtypischen Projektablauf

Meine Hilfsmittel sind möglichst einfach, so dass der Workshop von den begleitenden Erwachsenen leicht wiederholbar ist. Da die Teilnehmer mir in der Regel fremd sind, geht es zunächst darum, einander kennen zu lernen. Ich frage und höre zu. 

Ich stelle mich vor, spreche über meine Bücher, über das Schreiben als Handwerk ...

Die ersten kleinen Schreibübungen sollen die Teilnehmer auflockern, ihnen Selbstvertrauen geben. Jeder liest seinen Text vor. Wenn es irgend geht, schreibe ich, zumindest am Anfang, immer mit, lese meine Texte auch vor. Meist schreiben die beteiligten Lehrerinnen und Lehrer ebenfalls mit. 

Die Aufgaben werden von Übung zu Übung aufwändiger. Die Zeit zum Schreiben weitet sich aus. Die Texte werden länger. Damit jeder seinen Text vorlesen kann, wählen Schreibkonferenzen die Texte aus, die dann im Plenum vorgetragen und lektoriert werden.

Natürlich ist es schön, wenn am Ende des Workshops eine Dokumentation vorliegt. Nach einem einwöchigen Workshop mit allen Schülerinnen und Schülern der Hauptschule Sülfeld in Schleswig-Holstein z. B. war das ein professionell produziertes Buch, das beim örtlichen Edeka-Kaufmann zum Bestseller wurde. Es musste nachgedruckt werden. Aber eine Mappe mit schön gestalteten Computerausdrucken ist genauso reizvoll! Damit die Nacharbeiten für die beteiligten Erwachsenen nicht ins Unendliche wachsen, dränge ich vom ersten Tag an darauf, dass alle Texte möglichst sofort in den PC eingegeben werden, wenn möglich von den Kindern und Jugendlichen selbst.

Gute Erfahrungen habe ich auch mit Lesungen zum Abschluss des Workshops gemacht. Natürlich ist es nicht immer leicht, Kinder und Jugendliche dafür zu gewinnen. Aber wenn sie nach vielem Üben für ihren Auftritt ihren Beifall bekommen haben, strahlen alle.

Autorenbiographie

In Flensburg geboren, mit 13 heimlicher Reporter für Lokalzeitungen, während des Studiums (Literaturwissenschaft, Volkswirtschaft) Romane, Übersetzungen. Danach Autor und Redakteur. Schreibt Romane, Hörspiele, Geschichten. Seit 1983 auch gemeinsame Romane mit Frederik Hetmann. Lesungen und Workshops in Dänemark, Schweden, Österreich, Italien, Kroatien, Frankreich, Indien, Südafrika und in der Türkei. 
Bücher, die zur Vorbereitung besonders geeignet sind

Wehe, du sagst was!

Mitschuldig?

Die Nacht, die kein Ende nahm

Das Camp     

